
Technologie des Naßpressens viele Arbeits­
kräfte, da aus Gründen der leichten Verformung 
der feuchten Rohlinge dem Einsatz von Verket­
tungseinrichtungen und Manipulatoren Grenzen 
gesetzt sind.
Die volkswirtschaftlichen und betrieblichen Vor­
teile der Trockenpreßtechnologie wurden für 
jeden ersichtlich: Sie bestehen in höherer Ar­
beitsproduktivität, größerer Oberflächengüte 
und Maßgenauigkeit und dem hundertprozenti­
gen Einsatz einheimischer Rohstoffe, denn der 
beim Naßpressen verwendete teure Importroh­
stoff Erdöl wird beim Trockenpressen nicht mehr 
benötigt. Diese Begründungen überzeugten. Es 
festigte sich die Gewißheit, daß die neue Tech­
nologie zur ökonomischen Stärkung unserer 
Deutschen Demokratischen Republik sehr viel 
beiträgt und daß es sich darum lohnt, bei ihrer 
Ausarbeitung keine Mühe zu scheuen.

Parteikontrolle ist vor allem Hilfe
Mit der Herausbildung klarer ideologischer 
Grundhaltungen hatten wir richtige Aus­
gangspositionen geschaffen. Die wissenschaft­
lich-technischen Probleme aber waren damit 
noch nicht gelöst. Dieses sozialistische Entwick­
lungskollektiv mußte gerade in der schwierigen 
und zeitaufwendigen Phase der Arbeiten, in der 
nach Lösungswegen für produktivere Tech­
nologien gesucht wird, die Hilfe der Parteileitung 
und des Genossen Betriebsdirektors täglich 
spüren.
Gut bewähren sich in der Parteiarbeit von der 
Mitgliederversammlung bestätigte Parteiauf­
träge. Einen festen Platz in der Parteiarbeit und 
in der staatlichen Leitungstätigkeit haben die 
straffe Kontrolle durch die Mitgliederversamm­
lung und die Parteileitung bzw. die regelmäßige 
Rechenschaftslegung der Arbeitsgemeinschaft
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— der auch parteilose Kollegen angehören — vor 
dem Betriebsdirektor. In unserer Parteiorgani­
sation hat sich dabei ein Prinzip durchgesetzt: 
Diese Kontrollberatungen sind weder einfach 
Terminkontrollen noch Abfragestunden. Wir 
halten es so, daß Parteileitung und staatlicher 
Leiter den Mitgliedern der sozialistischen For­
schungsgemeinschaft kameradschaftliche Part­
ner sind, mit denen sie über alle Probleme und 
Sorgen, nicht nur betriebliche, sondern auch 
persönliche, sprechen können.
Wir haben es bei der Entwicklung dieses Ver­
fahrens immer wieder gespürt: der Weg in wis­
senschaftlich-technisches Neuland führt über 
viele Klippen, und je weiter man geht, desto 
komplizierter wird es oft. Und gerade in den 
kritischsten Phasen der Arbeit, wo Lösungen oft 
nicht möglich scheinen, können aufmunternde 
Worte, die Erziehung zum Mut und zur Ri­
sikobereitschaft Berge versetzen.
Die sozialistische Arbeitsgemeinschaft unseres 
Betriebes hat in vorbildlicher Zusammenarbeit 
mit Genossen aus dem Kombinat Keramische 
Werke Hermsdorf, mit Rationalisierungsmittel­
bauern aus anderen Betrieben des Kreises Hild­
burghausen und des Bezirkes Leipzig die mo­
derne Technologie ein Jahr vorfristig zu Ehren 
des 30. Jahrestages der DDR in den Produktions­
prozeß überführt. Das ist eine weitere Erfahrung, 
die uhsere Parteiorganisation gemacht hat: Der 
rasche Leistungsanstieg erfordert das enge, auf­
einander abgestimmte Zusammenwirken vieler 
Partner in überbetrieblicher sozialistischer Ge­
meinschaftsarbeit.
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Volkssolidarität wählt ihre Ausschüsse
Die Volkssolidarität, am 24. Oktober 
1945 durch Hermann Matern auf der 
Parteikonferenz der KPD in Dres­
den ins Leben gerufen, hat sich mit 
der Entwicklung unserer Deutschen 
Demokratischen Republik immer 
mehr als sozialistische Massenorga­
nisation herausgebildet. Sie knüpfte 
an die revolutionären humanisti­
schen Traditionen der proleta­
rischen Klassensolidarkät, ins­
besondere der Solidaritätsorgani­
sation, „Rote Hilfe Deutschlands“ 
und „Internationale Arbeiterhilfe“

an und führte sie unter neuen Be­
dingungen weiter. Die Volkssolida­
rität wandte sich in ihrer Tätigkeit 
in den ersten Jahren vorwiegend der 
unter den Kriegsfolgen am meisten 
leidenden Kindern, der Hilfe für 
Umsiedler und heimkehrende 
Kriegsgefangene und älteren ge­
brechlichen Menschen zu. Heute 
wirkt sie als stabile Massenorgani­
sation mit über zwei Millionen Mit­
gliedern im Rahmen der Nationalen 
Front der DDR.
In allen Etappen unserer revolutio­

nären Entwicklung hat sich die 
Volkssolidarität als treuer Helfer 
und Kampfgefährte der Partei der 
Arbeiterklasse bewährt. Seit dem 
VIII. Parteitag der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands führte 
sie die umfassende Betreuung der 
Veteranen der Arbeit und aller 
Rentner durch. So hilft sie auf poli­
tisch-ideologischem, geistig-kultu­
rellem und sozialfürsorgerischem 
Gebiet das sozialpolitische Pro­
gramm unserer Partei zu verwirkli­
chen. Die enorme Steigerung der 
Leistungen der Volkssolidarität al­
lein in unserem Kreis Pirna zeigt 
sich zum Beispiel an Ergebnissen
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